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S Landtags-Berhaudinngen, 
Berli Abgeordnetenhaus. 
ſetzten geh 5. Sitzung vom 31. Januar. 


N Klaſſenlottelſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
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cn ſich doch kein Urtheil anmaßen. 
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3 Gen Uhr. 5 
43842 52 Miniſtertiſche: Bitter, Mapach und meh⸗ 
44500 Gmiſſare. a 
1880 35 gegangen it der Entwurf eines Geſetzes 
2. die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der 
30 nen. 

48 es ordnung: 

ſſetzung der erſten Berathung des Staats⸗ 
zıtats pro 1382,83. 

cg. Freiherr von Zedlitz Neukirch 

63 ich in feinen längeren Ausführungen na⸗ 
517 37: gegen den Abg. Richter. Derſelbe habe 
15831 geſtern der rechten Seite des Hauſes das 
18989 leſtritten, ſich über die Höhe der Gerichts 


46010 
54870 
75641 


27 16 zu beſchweren, da ja die Konſervativen für 


bie Gerichtsorganiſation geſtimmt hätten. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei habe lediglich aus untergeordneten 
Gründen gegen dieſes nationale Werk geſtimmt. Es 
ſel nicht gut, daß der Abg. Richter gerade hieran 
erinnere, denn es ſeien nicht die ſchönſten Blätter 
in der Geſchichte der Fortſchrittspartei. (Abg. 
Richter: Was wiſſen Sie von den Blättern un⸗ 
Redner erhebt gegen den Abg. 
Richter den Vorwurf, daß derſelbe durch ſeine ober⸗ 


flächlichen Angriffe auf unſere Finanz⸗Verwaltung 


nichts weiter erziele, als einen fünſtlichen Kriegszu⸗ 
ſtand zwiſchen Krone und Volkoevertretung, der all- 
mälig die gegenſeitigen Beziehungen verbittern müſſe. 
Seine Angriffe gegen die Eiſenbahn Verwaltung 
5] ten son dieſer Oberflächlichkeit. Derſelbe habe 
eich die Zahlen des Etats einfach nicht angeſehen; 
enn man mit ſolcher Oberflächlichkeit verfahre, lönne 
Gerade die 
Sefolge auf ſinanziellem Gebiete bewieſen, daß die 
Berſtaatlichung der Eiſenbahnen ein höchſt glücklicher 
Gedanke geweſen. Mit dem Steuererlaſſe ſei er 


Fr einverſtanden, da die Ueberſchüſſe aus den Reichs⸗ 


ſteuern hierzu Verwendung finden müſſen; aber er 
wolle dieſen Erlaß nicht in der Form einer Ermä⸗ 
ßigung des Schulgeldes oder der Gehäudefteuer. 
Eine Ermäßigung der Gebäudeſteuer könne nur 
Hand in Hand gehen mit der Herabſetzung der 
Grundſteuer. Bedenklich ſei es, daß unſer gutes 
Steuerſyſtem erſchüttert werde dadurch, daß man die 
Staatsfinanzen nicht regele nach den dauernden Be- 


bürfniſſen der Intereſſen des Staates, ſondern nach 
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) Richter mißverſtanden, 
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den vorübergehenden Parteibedürfniſſen. | 

Abg. Rickert findet die Erſchütterung un⸗ 

ſetes Finanzſyſtems in der Politik der ungemeſſenen 

Verſprechungen, namentlich ſeitens der „Prov.⸗ 

Korr.“, Verſprechungen, zu deren Realiſirung, wie 

geſtern der Abg. Richter ausgeführt, 350 — 400 

Millionen Mark erforderlich fein. Es ſei unrichtig, 

daß die Ausführungen Richter's eine Konflikts Ten⸗ 

denz gehabt, namentlich ſo weit ſie ſich auf die 
Woöenbahn Verwaltung bezögen. Der Vorredner 
Eſt werde geſtehen müſſen, daß unſere öffentlichen 

Verhältniſſe jede anormale find und nicht jo fort⸗ 
beſtehen können. Er wolle konſtatiren, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter der Aufforderung der Abgg. von Huene, 
von Rauchhaupt und Richter, über die Finanzver⸗ 
waltung des laufenden Jahres Auſſchlüſſe zu geben, 
nicht entſprochen hat. (Finanzminiſter Bitter: 

Ich habe es zugeſagt!) Der Finanzminiſter base 
der gar nicht daran gezwei⸗ 
felt hat, daß ſich der Ueberſchuß von 29 Millionen 

in der Generalkaſſe befindet. Im Vorbericht ſtehe 
aber, daß dies kein reiner Ueberſchuß ſei. Daß 

Herr Bitter bei der offtziöſen Preſſe nicht mehr gut 

angeſchrieben ſteht, gehe beiſpielsweiſe auch aus dem 

Parlamentsbericht der „Nordd. Allg. Ztg.“ hervor, 

welche die Rede des Herrn von Rauchhaupt ſteno⸗ 
graphiſch, die Reden des Finanzminiſters und des 

Abg. Richter heute in kurzen Auszügen bringt. Das 

Schwinden des Extraordinariums ſei ſehr erklärlich, 
wenn man alle Extra⸗Ausgaben auf's Ordinarium 
überträgt. Abg. von Rauchhaupt folgere aus der 

von uns nicht beſtrittenen Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe die ſegensreichen Folgen der Wirthſchafts⸗Po⸗ 

litik. Aber an dem Umſchwung der Verhältniſſe 
hätten ganz andere Urſachen mitgewirlt. Die Kriſis 
der letzten Jahre ſei eine allgemeine geweſen und 
ebenſo jet der wirthſchaftliche Auſſchwung jetzt ein 
allgemeiner und habe mit dem Zolltarif nichts zu 
thun. Bei dieſem allgemeinen Aufſchwunge ſtehe 
Deutſchland ſogar hinter anderen Staaten, beiſpiels⸗ 
weile England, weit zurück. Nedner geht nunmehr 


Abounement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2, Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Mittwoch, den 1 


zum Etat der Eiſenbahn Verwaltung über. Die 


Ausführungen des Miniſters bezüglich der Disziplin 


der Eiſenbahn⸗Beamten theile er nur inſofern, als 
er dieſe ebenfalls aufrecht erhalten wiſſen wollte; 
auch ſei er damit einverſtanden, daß dieſe Disziplin 
im Eiſenbahndienſte eine militäriſche fein müſſe. 
Allein es handle ſich bei dem Königsberger Falle 
nicht um eine Lockerung dieſer Disziplin, ſondern 
um die Ausübung ſtaalsbürgerlicher Rechte. Der 
Miniſter habe kein Recht, in dieſe Rechte ſeiner Be⸗ 
amten einzugreifen. Er (Redner) verlange auch 
von der Regierung Reſpelt vor dieſem ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte der Beamten. Das Agitiren ſei vom 
Petitioniren nicht zu trennen und deshalb halte er 
es für ungerechtfertigt, wenn beiſpielsweiſe das Be⸗ 
triebsamt in Wiesbaden ſeine Beamten bei Unter⸗ 
zeichnung der Königsberger Petition mit Dienſtent⸗ 
laſſung bedroht. Wenn Herr von Rauchhaupt auf 
die hohen Einnahmen aus der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung verweiſe und dieſelben mit der Verſtaatlichung 
in Verbindung bringe, ſo ſei das ebenfalls unge⸗ 
rechtfertigt. Die Einnahmen aus dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebe ſeien in allen Ländern in die Höhe gegan⸗ 
gen. Auch verweiſe er in dieſer Beziehung auf die 
Aera Delbrück, wo die Einnahmen ſich in gleicher 
Weiſe erhöhten, ohne daß man damals dies mit 
der Wirthſchafts Politik in Verbindung gebracht 
hätte. Redner verlangt die Vorlegung eines Steuer⸗ 
Reſormplanes; das Land wolle wiſſen, was die Re⸗ 
gierung mit der organiſchen Steuerreform beabſich⸗ 
tigt. Der Finanzminiſter habe bereits im Jahre 
1879 denſelben für das nächſte Jahr in Ausſicht 


geſtellt, ohne daß der Plan bis jetzt vorgelegt wor⸗ 


den ſei. Die Reglerung müſſe gezwungen werden, 
ſich über ihre Reformpläne zu äußern. Wir haben 
den ſehnlichen Wunſch, daß die Regierung dem 
Lande die Klarheit, die wir in Bezug auf ihre 
Steuer- und Sozial⸗Politik verlangen können, end- 
lich giebt. Wir wiſſen, daß dann bei den nächſten 
Wahlen die Zahl unſerer Parteigenoſſen in noch 
größerer Zahl hier erſcheinen werden, als dies ge⸗ 
genwärtig der Fall iſt. a 

Finanzminiſter Bitter wiederholt ſeine ge⸗ 
ſtrige Erklärung, daß er gern bereit ſei, ſich dem ⸗ 
nächſt über die laufende Verwaltung eingehend zu 
äußern, ſoweit er dazu im Stande ſei. Herr Rickert 
babe ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen, 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Rede des Abg. 
von Rauchhaupt ſtenographiſch, die meinige aber 
ebenſo wie die des Abg. Richter in kurzem Aus⸗ 
zuge mitgetheilt habe. Er könne verſichern, daß er 
in dieſer Richtung in gar keiner Beziehung zur 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſtehe. Seine Beziehungen zu 
den Zeitungen beſtänden darin, daß er alle ſechs 
Wochen darin finde, ſeine Stellung ſei erſchüttert. 
(Heiterkeit.) Wenn Herr Rickert dazu bemerkt, daß 
das wohl ein Spmptom ſei, ſo erwidere er, daß 
dies nichts weniger als ein Symptom bedeuten 
könne. Wenn Symptome da find, dann werden 
ſie ſich auch ſchnell erledigen. In dieſer Weiſe 
macht man keine Politik. (Sehr richtig!) Was 
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe anlange, ſo habe 
Herr von Rauchhaupt, ſo viel er wiſſe, den wirth⸗ 
ſchaftlichen Auſſchwung keineswegs mit dem Zoll⸗ 
tarif in Verbindung gebracht. Ohne Zweifel ſei 
eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ein⸗ 
getreten und daraus habe auch Herr von Rauch⸗ 
haupt die Beſſerung unſerer Finanzlage erkannt. 
Im Uebrigen glaube er, daß einige gute Ernten 
ausreichen werden, um das Heruntergehen unſerer 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu verhindern. Das 
Steuerreform⸗Projekt ſei im Finanzminiſterlum aus⸗ 
gearbeitet und liege dem Staatsminiſterium vor. 
Aus dieſem Grunde ſei er auch außer Stande, 
Näheres darüber mitzutheilen. Der Minifter ber 
harrt dem erhobenen Einwande gegenüber, daß die 
Finanzlage eine durchaus günſtige iſt und ſich im 
Vergleich zu den Vorjahren weſentlich gebeſſert 
habe. 

Staatsminiſter Maybach iſt der Meinung, 
daß in der Folge die Eiſenbahn⸗Verwaltung noch 
beſſere Erträge erzielen werde, als in dieſem erſten 
Uebergangsjahre. Was die Rickert'ſchen Angriffe 
anlange, jo bemerke er, daß es der Verwaltung ab- 
ſolut fern gelegen habe, den Beamten ihr Peti⸗ 
tionsrecht zu verkümmern. Die Verwaltung hat 
aber das Recht, zu verlangen, daß dies in einer 
Form geſchieht, die dem dienſtlichen Anſtande und 
der Disziplin entſpricht. 


2 5 


Redaktion, Druck und Verlag von 


Foebruar 1882, 


15 auf die Verwaltung ausgeübt werden ſolle. 
Er bitte dringend, bei Beurtheilung aller Fälle mit 
großer Sorgfalt zu Werke zu gehen, denn die Ver⸗ 
waltung habe nicht nur die Pflicht, das Wohl rer 
Beamten zu fördern, ſondern zugleich auch die In⸗ 
tereſſen des öffentlichen Dienſtes wahrzuneh nen. 
Guſtimmung.) Im Allgemeinen habe der Ve ehr 
allerdings zugenommen. Der Miniſter beziffert vieſe 
Zunahme ſeit 1878 auf 15 Prozent und ſeit 1879 
uf 8 Prozent. Was dabei aber weſentlich in's 
Gewicht falle, ſei der Umſtand, daß dieſer verſtärkte 
zerkehr mit unſerem Fuhrpark Hat bewilligt werden 
können. Er wiederhole, wenn ſchon dle bisherigen 
Ergebniſſe unter jo ſchwierigen Uebergangs⸗Verhält⸗ 
niſſen ſo befriedigend ausgefallen ſind, in einer Zeit, 
wo der Verkehr erſt im Aufblühen begriffen iſt, 
dann dürfe man mit vollem Vertrauen auf die 
Zukunft erwarten, daß dieſe noch beſſere Früchte 
bringen wird. Aber wichtiger für ihn ſei, daß den 
Intereſſen des Verkehrs und den wurthſchaftlichen 
Verhältniſſen überall Rechnung getragen und nach 
allen Seiten hin gefördert werden. (Beifall 
rechts.) 

Abg. v. Benda betrachtet den Elat eben⸗ 
falls ziemlich günſtig, wünſcht aber ebenfalls, daß 
der Finanzminiſter das Haus mit dem Verwen⸗ 
dungsgeſetz verſchonen möge. Bezüglich der Steuer⸗ 
reſorm ſeien er und feine politiſchen Freunde mit 
der völligen Beſeitigung der unteren Steuerſtufen 
der Klaſſenſteuer bis zu 900 Mark einverſtanden, 
ſie ſeien ferner bereit, in den höheren Stufen zu 
einer Reform, welche das Kapital und den Beis 


und fie 


ſeien endlich bereit zu einer wirkſamen elge⸗ 


e des Abg. 
von Rauchhaupt zurück, als ob die Juſtiz⸗Organi⸗ 
ſation die Koſten der Juſtiz Verwaltung erheblich 
geſteigert habe. * 

Die allgemeine Beſprechung des Etats wird 
hlerauf geſchloſſen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. 
v. Rauchhaupt, Rickert, v. Huene, 
Unterſtaatsſekretär Rindfleiſch, Abgg. Rich⸗ 
ter, Bergen 

Hierauf beſchließt das Haus die Ueberwelſung 
einiger Theile des Etats, namenklich des Extraordi⸗ 
nariums, der direkten Steuern, der Berge, Hütten⸗ 
und Salinen Verwaltung, der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung, der Poſitionen: Amts- und Landgerichte der 
Juſtiz⸗Verwaltung und einiger Poſitionen des Kul⸗ 
tusekats an die betr. Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Vereidigung neu eingetrete⸗ 
ner Mitglieder; Rechenſchaftsberichte; Ueberſichten; 
Geſetzentwurf betr. die Zahlung einer Ablöſungs⸗ 
rente an die Stadt Berlin. 

Schluß 3 Uhr. 
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Berlin, 31. Januar. Seitdem die franzöſiſche 
Miniſterkriſe zur Entſcheidung gelangt iſt, hat ſich 
die allgemeine Weltlage nur wenig verändert. So⸗ 
weit ſich der Eindruck, den das neue Kabinet ber- 
vorgerufen hat, erkennen läßt, iſt die Stimmung 
eine günſtige, beſonders in Frankrelch, wo man 
von den neuen Miniſtern die Befolgung einer ge⸗ 
mäßigten und friedliebenden Politik erwartet und 
demgemäß mit beruhigtem Blicke in die Zukunft 
ſchaut. Zwei der hervorragendſten Blätter, „Temps“ 
und „Siecle“, die wohl die öffentliche Meinung 
wiederſpiegeln, ſprechen dies in klaren und entſchie⸗ 
denen Wendungen aus. Die Verfaſſungsreviſion 
ſcheint hiernach ganz und gar bei Seite gelegt zu 
ſein. Man will zuvörderſt Ruße haden. Ferry, 
der Unterrichtsminiſter, gilt allerdings als ein Adept 
der Pläne Gambetta's, die beiden anderen Miniſter 
Freycinet und Say ſollen dagegen der Reform⸗ 
politik des bisherigen Kabinets nichts weniger als 
geneigt fein. — Ob Gambetta ſein Wort halten 

und die Oppoſition unterlaſſen wird, muß ſich sein 
gen, Man will berrits heute willen, daß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die abgelehnten Projekte als ſelbſtſtau⸗ 
dige Anträge einzubringen. Die Reform des 
Heeresdienſtes wird übrigens von der neuen Regie⸗ 
rung übernommen werden. Dagegen ſoll die! 
Aenderung des Senatswahlmodus und das Liſten⸗ 
! 


Stettin, Kirchplag Nr. 3. 


höher beſteuere, als die Einnahme aus der Arbeit 
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um vermittelt einer gefügigeren Volksvertretung ſich 
abermals zur Regierungsgewalt emporheben zu 
laſſen und ſeine jetzt geſcheiterten Pläne dann milk 
deſto ſicherem Erfolge wieder aufzunehmen. 
Gambetta nicht für immer als abgethan zu be 
trachten iſt, ſondern im Gegentheil auch ferner die 
meiſten Chancen beſitzt, durch ſeine bewährte Tak⸗ 
ti ſich alsbald von Neuem in den Bel der 
Macht zu ſetzen, iſt eine ziemlich derbreitete Urber⸗ 
zeugung. 0 
e In Italien herrſcht gegenwärtig einige 


Aufregung äber eine Indiskretion, welche ein Mai 


länder Blatt begangen hat, indem es eine In⸗ 
ſtruktion des Miniſters des Aeußern für den talent 
ſchen Botſchafter in Berlin, Grafen de Lannay, in 
Sachen der „Papſtfrage“ veröffentlichte. Die an⸗ 


fangs als apsſtyph bezeichnete Publikation ſcheint 


authentiſch zu ſein, denn es wird gemeldet, daß im 
Mimiſterum zur Ermittelung des Schuldigen eine 


Unterſuchung eingeleitet worden fe. Der Inhalt 
der Jnſtruktion bringt nichts Neues. Es wid 


darin gegen jeden etwaigen Einmiſchungsverſuch zu 
Gunſten des Papſtes Verwahrung eingelegt un 
zugleich die Verſicherung abgegeben, daß die Mi⸗ 
nifter, jo gern ſie auch eine Alllanz mit Deutſch⸗ 
land ins Leben treten ſähen, dieſelbe doch nicht 
auf Koſten der liberalen Inſtitutionen anſtreben 
düfften, wenn fie nicht Vecrath an der Monarchie 
begehen wollten. Uebrigens ſei ja aber auch ein 


Uebereinſtimmung der inneren Politik nicht einmal 


eine Vorbedingung einer ſolchen. 


Ausland. 92 — 
Wirn, 30. Januar. Wenn es dem Grafen 
Kalnoly und ſeinen Kollegen dom gemeinfamen Mi⸗ 
niſterium nur um die materielle Thatſache der Geld ⸗ 


bewilligung von Seiten der Delegatlonen zu ihun 


iſt, dann haben ih Miniſter wohl ſelten in einer 
angenehmeren parlamentariſchen Situation befunden; 
denn fe haben gewiſſermaßen ſchon eine Bewilli⸗ 
gung in blaneo in Händen, die Gewißheit nam⸗ 


lich, daß nicht die momentane Acht⸗Millionen⸗For⸗ 


derung allein als bereits bewilligt anzuſehen if 
ſondern daß man allerſeits auf eine unmittelbar zu 


gewärtigende noch höhere Forderung gefaßt iſt und 


daß von keiner Oppoſitionsſeite ſich eine Stimme 
erhebt, welche es unternehmen würdt, auf eine Ver⸗ 
weigerung der begehrten und noch zu begehrenden 
Geldmittel einzurathen. Fühlen ſich aber die Mi⸗ 
niſter geneigt, auch einiges Gewicht auf die Ver⸗ 
faſſung der Geiſter zu legen, in welcher dieſe Be⸗ 
willtgung geſchieht, dann allerdings werden ſie in. 
derſelben kaum ein befriedigendes Moment wahrzu- 
nehmen vermögen. Das Bewußlſein einer ſchmerz⸗ 
lichen Nothwendigkeit iſt es, was die Zuſtimmunz 
zu den Geldforderungen der Regierung als etwas 
nicht Zurückzuweiſendes aufzwingt — aber in die ⸗ 
ſes Bewußtſein mengt ſich die traurige Ueberzeugung 
von den Fehlern der Politik in jenen unſeligen Län⸗ 
derſteichen, durch welche dort der heutige Zuſtand 
verſchuldet worden iſt, und die daraus reſultirende 
weitere Uleberzeugung, daß mit Geld und Blut an⸗ 
ders gewirthſchaftet werden müſſt und daß mau ſich 
nicht darauf einrichten könne, fly von Zeit zu Zelk 
immer wieder in jenen „neuen Reichstheilen“ ber 
umſchlagen zu müſſen. Dieſe Ueberzeugung denn 
kann, undeſchadet aller „keulanten“ Gelddewilligung, 
in den Delegationen zu einem für die Regierung 
böchſt undequemen Ausdruck gelangen. Daß ſpezlell 


in der ungariſchen Delegation die Abſicht vorhereſcht, 


von der Regierung ein ganz präziſes Programm 
ihrer Balkaupolitik zu verlangen, odtr ihr nöthigen⸗ 
falls ein ſolches zu diktiren, haben wir bereits mit⸗ 
getheilt, 
ſchen Blätter beſtätigt unſere Angaben der parln⸗ 
mentariſchen Situskion. Es kann dem Grafen Kal⸗ 


noly leicht arrivireu, daß die Geldbewilltgung nicht 


gauz unverklauſulirt sor ſich geht, daß ihm eine Art 
gebundener Marſchroute auferlegt wird. 

Recht erbaulich charakteriſtiſch für die Haltung 
unjerer Nationalen iſt die Sprache, welche das Or⸗ 
gan der krainiſchen Slovenen, der „Slor. Narod.“, 


Er habe nur gejagt, daß ſtrutinium ſelbſtverſtändlich für abgethan gelten. — führt und aus welchem das „Latb. Wochenbl.“ fol⸗ 
er Kolleltiv⸗Petitionen innerhalb der Verwaltung Vielfach wird die Behauptung gehört, Gambelta gende Stichprobe zum Beſten giebt: Die L 
nicht für zuläſſig erachten könne, weil dadurch ein werde auf die Auflöſung der Kammer hinarbeiten, daſelbſt (in der Krivoscle) — ſagt das genannte 


Daß 
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und die Sprache der vorliegenden ungarl⸗ 


„Die Lage 2 
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errſchenden Maiorität 


Bat ‚une in 5 f 
A iſt ſehr ernſt, und 


1 der her 
Abgeordnetenhauſe gehören — 


wer hat das Alles verſchuldet, wer hat das frled⸗ 


hebendt Volk, welches feine Nationalität — komme 


5 was da wolle — gegen die Aufdrängung des ihm 


ſremven Germanſemus vertheidigen will, zu dieſem 
Schritt gebracht?... Der Slave war überall der 
Dulder, überall wollte man ihn vertilgen. Jetzt iſt 
der Tag angebrochen.. Wir werden ſehen, was 
die Zukunft uns bringt.“ 

Aus der nämlichen Nummer des „Narod!“ er⸗ 


Fährt man nach einer ruſſiſchen Quelle, daß ſchon 


Kalſer Alexander I. von Rußland mit einem Schrei» 
zen aut Paris vom 20. Mat 1814 den ſich bei 


ihm ſchriftlich beſchwerenden Einwohnern der Bocche, 


daß fie davon betroffen worden, zu Oeſterreich ge⸗ 
schlagen worden zu fein, alle alten Rechte und Frei⸗ 
heiten, die ſie früher beſeſſen, zugeſichert habe. Die 
Boccheſen und Herzegowinaer Aufftändiſchen ſeien 
von Begeisterung erfüllt, fie ſeien ihres Sieges ge⸗ 
geiß, indem ſie nur für die „heillge Sache käm⸗ 
she! So, wie geſagt, ſteht es in einem publizi⸗ 
ſeiſchen Organe der gegenwärtigen „Stützen des 
Staates“ zu leſen! 

Wien, 31. Januar. (B. T.) Im unga⸗ 
zischen Delegatlonsausſchuß antworteten die gemein. 
kamen Minifter auf bie gemeldeten Anfragen, daß 
de Eutſtehung des Aufſtandes weniger der Ein- 
fahrung des Wehrgeſetzes als vielmehr dem ange⸗ 
borenen Revolutionstrieb der betreffenden Stämme 


zozuſchreiben ſei. Richtig fel, daß allerlei Agitatoren 


die Bevölterung auſhetzten. Die Ausdehnung des 
Auſſtandes genau anzugeben, ſei unmöglich. Bls⸗ 
zer ſelen offene Revolten in ungefähr zehn Ort⸗ 
ſchaften, in Ertvoscie und der Herzegowina vor⸗ 
Hansen. Sollte der Extrakredit ungenügend ſein, 
e wird elne neue Delegationsſeſſton einberufen. 
Kalnolp betont, ſämmtliche Großmächte, einſchließlich 
Rußlands, mißbillligen den Auſſtand. Serbien, 
Montenegro und Rumänien beobachten korrekte 


Haltung. 


* 


gellagken gekauften Gegenſtände mlttelſt einer ftr 
Een Handlung! 5 
Hatte ſich der 8. 


— 


Provinzielles. 

Stettin. 1. Februar. Eine intereſſante juri⸗ 
füge Streitfrage werden demnächſt die vereinigten 
Shafſenate des Reichsgerichts zur endgültigen Ent- 
scheidung zu bringen baben, nämlich ob in dem 
Nakauf erbettelter Sachen eine Hehlerei zu finden 

§ 259 des Strafgeſetzbuches lautet: „Wer 


feinte Vorteile wegen Sachen, von denen er weiß 


rer den Umſtänden nach annehmen muß, daß fe 
witieit einer ſtrafdaren Handlung erlangt find, ver⸗ 
Wetmlicht, ankauft, zum Pfande nimmt oder ſonſt an 


fh bringt, oder zu deren Abſatze bei Anderen nit⸗ 


wirt, wird als Heßler mit Gefängniß beſtraft.“ 


2 


. 


5 i eh ate eefelgen stüf e 
Beier ſtrafbar fein, ſelen auch öl 


Strafſenat des Reichsgerichts mil 
einer gleichen Reviflon zu beſchäftigen und der⸗ 
elde kam zu elner gegentheiligen Anſicht und be⸗ 
ſchloß, da er von der Rechtsanſtcht des 2. Straf⸗ 
ſenats über die Subſumtion von erbettelten Sachen 
unter § 259 des St.⸗G.⸗B. abzuweichen gemeint 
iſt, die Sache zur Verhandlung und Entſcheidung 
an die vereinigten Strafſenate zu verwelſen. 

Bei dem in nächſter Zeit bevorſtehenden 
Bau einer Eiſenbahn von Swinemünde nach He⸗ 
ngsdorf, im Anſchluß an die Bahn Ducherow⸗ 


Swinemünde, Handelt es fi, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ 


hrelbt, bei dem Projekt um eine „Straßenbahn“ 
at Lokomotivbetrieb. Da eine ſolche Bahn ohne 
weitere Fundamentirung lediglich durch das Legen 
de Schienen auf der Chauſſee hergeſtellt werden 
würde, jo könnte allerdings der Betrieb ſchon mit 
Beginn der Badeſatſon eröffnet werden. Ob die 


celdmittel bereits definitiv geſichert find, wiſſen wir 


Kicht. Sobald dies der Fall, wird jedenfalls die 
Ertangung der Konzeſſton keine Schwlerigkeiten 
machen. 


— Oer Hering pat ſich dieſes Jahr an der 
ganzen Südküſte von Norwegen in ungewohnt großen 
Malen zum Fang eingefunden. Wie man aus 
dem Flecken Langeſund berichtet, find ſelbſt die 
Aleinſten Einläufe und Buchten der dortigen Küſte 
buchftäblich vollgepfropft von den willkommenen 
Aiſchen. Und dennoch drängen ſich noch Tag für 
Tag immer neue Züge von ungeheurer Ausdehnung 
der Küſte und deu mit derſelben in Verbindung 
ſehenden Binnengewäſſern zu, während vraußen die 
Wallfiſche, wie dies bei derartigen Gelegenheiten ftets 


der Fall i, Wache halten, damit die werthvolle 


Butt nicht fo bald wieder ſeewärts entweicht. Da 
bir Wale, welche einer kleineren, von dem Norweger 
Hueldſtek genannten Ark angehören, dies Mal in 
Fehr großer Zahl erſchlenen find, fo läßt ſich ſchon 
Reraus auf die gewaltige Menge der Heringe 
ſchließen, welcht in der That fo groß iſt, daß man 
die Fiſche einfach aus dem Waſſer in die Boͤte 
schaufeln kann. Dadel iſt der Hering von einer 
Hehe guten Qualität, wie er ſonſt gewöhnlich erſt 
gegen Ende März an den Küſten von Langeſund 
scheint. In Folge des dlesjährigen außergewöhn⸗ 
lich frühen Erſcheinens der Heringszüge war man 


Bon einer Strafkammer war eine Perſon, welche 1 


kee Ae chen ange hatte und veszalb wegen ! 
Be 


ir b. J. gen Empfangnahme einer Marke abgab. 


! 
| 
liner wieder in Empfang und ſetzte feine Reife 
ſchleunigſt fort. Sens hatte in dem Berliner ſeine 
geſammten Kleidungsſtücke im Werthe von circa 


rung von Seiten Arbei a 
u. ſ. w. nach den Zauzſtellen hingeſchickt, ſo daß 
man dort nicht nur jetzt fleißig mit dem Einſalzen 
beſchäftigt iſt, ſondern auch bereits die erſten Fäſſer 
als ganz frlſche neue Waare nach dem Auslande 
geſchickt hat. Vielleicht iſt das diesjährige unge ⸗ 
wöhnlich frühe Erſcheinen der Heringszüge auf den 
ungewöhnlich milden Winter zurückzuführen, wie 
man denn auch bereits Schnepfen und andere Zug⸗ 
vögel in dem ſüdlichen Norwegen geſchoſſen bat, 
welche ſonſt dort gewöhnlich ebenfalls erſt gegen 
Mitte oder Ende März erſcheinen. 

Als am Montag bei dem Früßhzug der 
dienſthabende Schaffner in Greiffenberg das Koupee 
eines Wagens 3. Klaſſe öffnete, fand derſelbe den 
einzigen Paſſagier deſſelben tobt an einem Riegel 
hängen. Der Selbſtmörder iſt ein wohl fitwirter 
Gerbereibefitzer aus Stralſund und war im Beſitze 
von über 100 M. an baarem Gelde. Er beſaß 
ein Fahrbillet nach Berlin. 

— Der „Stetk. Theater⸗Anzeiger“ ſchreibt: 
„Morgen, Donnerſtag, entfällt im Belle ⸗ 
vue Theater die Vorſtellung“. (Wegen 
Gedächtnißſchwäche der Schauspieler oder des Belle⸗ 
vue⸗Theaters? D. Red.) 5 

— Uns wurde heute ein vollſtändig ausge⸗ 
bildeter Schmetterling (ſogenannter Citronenvogel) 
präſentirt, den der Gendarm Stricker aus Grambow 
beim Reiten auf dem Felde gefunden hat. Schmet⸗ 
terling, Gänſeblümchen und Maikäfer, es fehlt nur 
noch der Frühling dazu! f 

— Am 24. Januar entfernte ſich der Kauf⸗ 
mann Louis Piriß aus feiner in Wangerin belege 
nen Wohnung, um nach Stettin zu fahren, er iſt 
aber bisher nicht zurückgekehrt und haben ſich des⸗ 
halb die Anverwandten deſſelben an die hieſſge Po⸗ 
lizeidirektion mit der Bitte um Ermittelung deſſelben 
gewandt, da ſie annehmen, daß demſelben ein. Un⸗ 
glück zugeſtoßen iſt, um ſo mehr, da er eine Geld⸗ 
ſumme von ea. 1500 M. bei fish trug. 

— Bei einem hieſigen Goldarbeiter wurde ein 
silberner Löffel zum Verkauf angeboten, der Kauf 
aber zurückgewieſen und die Sache der Polizei an⸗ 
gezeigt, weil der angebotene Löffel anſcheinend aus 
einem Diebſtahl herrührt. Derſelbe iſt gezeichnet 
„Frieda, den 23. Februar 1874“ und kann von 
dem rechtmäßigen Beſitzer auf dem Kriminal⸗Bu⸗ 
veau in Empfang genommen werden. Die Perſon, 
welche den Löffel zum Verkauf anbot, gab an, den⸗ 
jelben am Paradeplatz in einen leinenen Lappen 
eingewickelt gefunden zu haben. { 

— Am Montag wurde aus einer Kammer 
des Hauſes Löweſtraße 14 einem Dienſtmädchen 
eine Biſampelz⸗Muffe im Werthe von 11 M. ge⸗ 
ſtohlen. 


— 


Am Sonntag wanderte der Schloſſergeſelle 
Sens gus Zerbſt mit dem Schlächterge⸗ 
toflr 


llen Ferdinand Bähr aus Narienfelde von Alt 


„en Berliner zu leihen. Sens 
ein und Bahr v anderte nun „zünftig“ in der 
berge auf der Laſtadle ein, wo er den Berker ge 
Am näch⸗ 
ger Tage gingen bei 
um Arbeit zu ſuchen; dort verſchwand Bahr. Er 
eilte nach der Herberge zurück, nahm dort den Ber⸗ 


45 Mark. 


Stralſund, 27. Januar. In der Güter- 
expedition Stralſund lagert ſeit einigen Monaten 
herrenlos eine Kiſte im Gewicht von 15 Kg., 
ſignirkt G P. mit einem durchſtrichenen Dreieck, ent⸗ 
haltend eine anſcheinend werthvolle Sammlung von 
Käfern, Schmetterlingen ꝛc. Bis jetzt ſind alle Ver⸗ 
ſuche, den Eigenthümer derſelben zu ermitteln, ver⸗ 
geblich geblieben. 

& Bütow, 29. Januar. Am 28. d. Mts. 
fand unter dem Vorſitze des Herrn L. Cohn im 
Hoffmann 'ſchen Saale hierſelbſt die General-Ber- 
ſammlung des Darlehnslaſſenvereins ſtatt. Die in 
der gemeinſchaftlichen Sitzung des Vorſtandes und 
des Ausſchuſſes vom 7. Januar cr. ſeitens des 
Ausſchuſſes mit den einzelnen Vorſtandsmitgliedern 
geſchloſſenen Kontrakte fanden die Genehmigung der 
Generalverſammlung. Hiernach wurde die Jahres⸗ 
rechnung pro 1881, die ſchon in einem Aus zuge 
den Mitgliedern mit der Einladung zur General» 
Verſammlung zugeſtellt worden war, vorgetragen 
und dem Vorſtande Decharge ertheilt. Eine län⸗ 
gere Debatte entſpann ſich über die Vertheilung 
des Reingewinns. Seitens eines Mitgliedes wurde 
der Antrag geſtellt, den ganzen Reingewinn, nach 
Abzug des ſtatutenmäßigen Beitrages zum Reſerve⸗ 
fond, unter die einzelnen Mitglieder zu vertheilen. 
Dieſem Antrage wurde ſeitens des Ausſchuſſes 
widerſprochen. Derſelbe äußerte ſich dahin, daß er 
die Pflicht habe, das Wohl der ganzen Genoſſen⸗ 
ſchaft ins Auge zu faſſen und nicht vereinzelte 
Mitglieder mit beſonders hohen Einlagen auf 
Koſten der Geſellſchaft zu bevorzugen; er könne 
demnach nur im äußerſten Falle eine Dividende 
von 8 pCt. befürworten, aber nie zu einer Disi- 
dende von 10 pt. die Hand bieten. Dieſer 
Vorſchlag fand allgemeinen Beifall und wurde des 
halb auch nur eine Dividende von 8 PCt. be⸗ 
willigt. Der von dem Ausſchuß gemachte Vor⸗ 
ſchlag, vom 1. April cr. ab den Zinsfuß um 


denn auch dork noch nicht auf einen jo großen 1 pCt. zu ermäßigen, fand gleichfalls Zuſtimmung, 
Segen vorbereitet, an Netzen fehlte es zwar weniger, ebenſo wurde es genehmigt, daß die noch unver⸗ 
de bei der bereite beſchriebenen Menge der Fiſche theilten 1591 M. 4 Pfg. für unvorhergeſehene 


jedes Retz, ja ſogar Körbe zur Fiſcheret benutzt Fälle für das Rechnungsjahr 1882 beſonders ve» kiyſtalle auf der Pflanze bilden werden. Man bringt ſition die Unterſchrift für die an den Fürſten sz 
werben konnten, dagegen fehlte es noch an Salz, ſervirt werden. Mit Rückſicht darauf, daß es für dieſelbe dann in ein dunkles Gemach und deckt ſie richtende Adreſſe verweigert hat, wird die Kam 
ſewir an Tonnen und Arbeitern zum Einſalzen des Manchen unangenehm iſt, in Angelegenheiten, welche mit Papier (einer Zeitung ze.) zu. Das Eis wird auflöſung oder die 
anges. Indeß wurde auf telegraphiſche Anforde⸗ die Vorſtandsmitglieder direkt oder indirekt betreffen, ſchmelzen und die Pflanze ihre frühere Friſche wie⸗ wartet. 
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kurz vor der Stadt erklärte 
zünftig“ auf der Herberge er⸗ 
deshalb ſeinen Reiſegefährten 


Im j beſichtigen. fer 
ging auch darauf innigen Freude e 
Here] das erſte Mal den ſogenannten Pylorus, den un⸗ 


\ 
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Neiſtgefährten nach Bredow, bauplet 


Profeſſor Albert den Magenſchnitt aus, jo daß der 
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fenklich obzuſtimmen, wurde beſchloſſen, 

jap 2 ves § 44 des Statuts folgende Fall 
geben: Nur bei Ausſtoßung eines Mitgliedes und 
bei Wahlen, ſowie bei Angelegenheiten, welche die 
Vorſtandsmitglieder direkt oder indirekt betreffen, er⸗ 
folgt die Abſtimmung durch Stimmzettel. Da die⸗ 
ſer Gegenſtand ſchon einmal auf der Tagesordnung 
geweſen, erhält dieſer Paragraph von jetzt ab Ge⸗ 
ſetzeskraft. Ein Antrag betreffend die Auszahlung 
eines ver Kaffe ſchon verfallenen Guthabens 
von einem früheren Mitgliede, bei welchem der 
Verein ſchon unter Anrechnung der Kaſſenantheile 
eine Poſttlon auf das Verluſtkonto ſetzen mußte, 
wurde abgelehnt. Die ausſcheidenden Ausſchuß⸗ 
mitglieder, Gutsbeſitzer Böſel⸗Gramenz, Bäckermeiſter 
Gollnow und Rentier L. Cohn hierſelbſt, wurden 
faſt einſtimmig wiedergewählt. Den Schluß der 
Generalverſammlung bildete der von dem Vorſtande 
geſtellte Antrag, diejenigen Mitglieder, welche bei 
der Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gegen die Kaſſe 
dem Vorſtaunde und dem Ausſchuſſe ſtets Wider⸗ 
wärtigkeiten bereiten und die Sache in die Länge 
zu ziehen ſuchen, auf Grund des § 50 des Sta⸗ 
tuts aus dem Verein auszuſchließen. Dieſer An⸗ 
trag wurde einſtimmig angenommen und wird dem⸗ 
nächſt auf die Tagesordnung der nächſten General- 
verſammlung geſtellt werden. — Die unverchelichte 
Daſchke hierſelbſt, welche verdächtig war, Gegen⸗ 
ftände auf fremden Namen geborgt zu haben, wurde 
ſogleich nach ſtattgehabtem Verhör entlaſſen, weil 
hierzu jeder Beweis zur weiteren Inangriffnahme 
der Sache fehlte. 


einem mäßig kühlen 
— (Grabjgtift einer Romanſchriftſtellerin. 
Hier ruht ſie, die ſo viel geſchrieben; 
Ihr Trauernden, » ſaſſet Muth: 

Es iſt uns ja ein Troſt geblieben, 


Daß jetzt auch ihre Feder ruht. 


Kelegraphifche Depeschen. 

Würzburg, 31. Januar. Gerber Burkert von 
Gemünden (klerital), iſt an Stelle Lampert's zum 
Abgeordneten gewählt worden. | 

Wien, 31. Januar. Offiziell. General 
Czveits führte am 26. d. Abends mit 2 Bataillonen 
Infanterie von Moſtar aus eine Rekognoszirung 
gegen Zimje aus, während gleichzeitig ein Bataillon 
Jager, von Neveſinje aufbrechend, bel Glavatlcers 
rekognoszirte. Am 27. d. fand auf dem rechten 
Ufer der Darenta ein halbſtündiges Gefecht mit 
etwa 1000 Inſurgenten ſtatt. Die Inſurgenten 
zogen fi auf der ganzen Linie zurück. Die Trup- 
pen übernachteten in ihren Stellungen und mar 
ſchirten am 28. d. nach Moſtar und Neveſinje zu- 
rück, da eine weitere Verfolgung nicht beabſichtigt 
war. Der Verluſt der Inſurgenten iſt beträchtlich. 
Von den Truppen iſt 1 Oberlieutenant todt, 2 
Mann find ſchwer und 3 Mann leicht verwundet. 
Am 30. d. wurden etwa 40 Inſurgenten nach 
einem halbſtündigen, verluſtloſen Gefecht auf den 
Höhen von Svorean (bel Korito) gegen die mon⸗ 
tenegriniſche Grenze geworfen. s | 


Paris, 31. Januar. Deputirtenkammer. Der 
Miniſterpräſtdent Freyeinet verlas eine Erklärung 
des Kabinets, in welcher es heißt: Bei der Er⸗ 
füllung der Pflichten, welche unſer Amt uns auf⸗ 
erlegt, beherrſcht uns der eine hauptſächliche Ger 
danke, den Frieden herrſchen zu laſſen, Frieden im 
Lande, Frieden in den Gemüthern, wie in der ma⸗ 
teriellen Ordnung, Frieden nach innen wie nach 
außen. Wir werden nichts verabſäumen, um da⸗ 
hin zu gelangen; unſere Aktion wird ſich würdig, 
feſt und verſöhnlich zeigen. In einem Lande, wie 
Frankreich, war ſtets die Freiheit auch der Fort⸗ 
ſchritt. Sie werden uns unterſtützen, die eine zu 
realiſiren und den anderen zu ſichern. Wir wer⸗ 
den in liberaler Weiſe die neuen Geſetze über dle 
Preſſe und das Verſammlungsrecht anwenden, wir 
werden Ihnen ein Geſetz vorlegen, welches das 
Aſſoziationsrecht fihert, indem es gleichzeitig das 
Recht des Staates auftechterhält. Die Frage wer | 
gen der Reviſion der Verfaſſung muß verſchoben 
werden bis nach Ablauf der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperiode. Angekündigt werden ferner eine Re⸗ 
form des Gerichtsweſens, durch welche die Kompe⸗ * 
tenz der Friedensrichter erweitert und die Anzahl 
der Appellhöfe und Gerichte erſter Inſtanz vermin⸗ 
dert werden ſoll, ſodann eine Reform des Militär⸗ 
weſens, durch welche der Militärdienſt auf drel 
Jahre reduzirt wird. Bezüglich des öffenklichen 
Unterrichts ſoll das begonnene Werk fortgeſetzt 
werden. Die Bemühungen der Regierung werden 
darauf gerichtet ſein, die Arbeiten der Nation zu 
beleben, denn es handelt ſich im Leben der Nation 
nicht nur um Politik, ſondern auch um Geſchäfte 
und materielle Intereſſen. Von einer Konvertirung 
der Rente oder dem Rückkauf der Eiſenbahnen oder 
einer weiteren Emiſſion der Rente ſei keine Rede 
Wir werden die Mithülfe der Privatinduſtrie in A 
ſpruch nehmen. Nichts ſoll vernachläſſigt werden 
um eine definitive Löſung der Zolltariffrage herbe 
zuführen. Die moralliſche, intellektuelle und ma 
terielle Beſſerung der Verhältniſſe wird die Regie 
rung in ganz hervorragender Weiſe beſchaftigen unn 
dazu veranlajjen, die ſozialen Probleme zu ſtudiren . 1 
Schließlich bittet Freyelnet die Kammer, dem Mi 
niſtertum ihr Verkrauen zu ſchenken. „Wir könne 
Nichts ohne Sie; die Uebereinſtimmung der Reg 
rung und der Kammer iſt nothwendig für de 
Wohl der Republik und Frankreichs.“ ö * 

Der Finanzminiſter Leon Say zog das dl 
jeinem Vorgänger vorgelegte Budget zurück, um 
erforderlichen Modifikationen vorzunehmen. 

Die Deputirtenkammer genehmigte im weiten 
Verlaufe der Sitzung einen Kredit von 6 Million. 
zur Beſtreitung der Ausgaben für die Expedit( 
in Tunis im Februar und März. — Andriß B 
kündigte an, daß er am Donnerſtag einen Any 
einbringen werde, welcher die Beſſerung der N 
der Börſenplätze Paris und Lyon bezweckt. — 2 
es heißt, beabſichtigt die äußerſte Linke der Kamm 
das Kabinet wegen der Vertagung der Reviſioß 
vorlage zu interpelliren. ; + 

Paris, 31. Januar. Das Journal „Pla 
glaubt zu wiſſen, daß das gerichtliche Verfahre 
gen die Union Generale bereits begonnen hat. 
Suspendirung der Zahlungen ſeitens der U 
Generale wird mit dem Bruch zwiſchen der 
und der Länderbank in Wien motivirt. Das 
dikat der öſterreichiſchen Bank ſoll ſich geweigert h“ 
ben, 17 Millionen zu zahlen, welche der Uni 
hätten dazu dienen ſollen, am Entſcheidungs tag 
dem 31. Januar, ihren Verpflichtungen nachzukon 
men. Alle Beziehungen zwiſchen den beiden Bank 
find ſofort abgebrochen worden. Die Kaſſen d 
Union Generale wurden leer gefunden, das baß 
Kapital wird heute nur durch 50,000 vollkomm 
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Vermiſchtes. 

Berliner Blau. (Eine Berliner Hökerin 
iſt mit einer ebenfalls der Reichs hauptſtadt entſproſ⸗ 
ſenen Torfträgerin im Geſpräch über die Herzens⸗ 
Angelegenheiten einer dritten, ihnen beiden bekann⸗ 
ten „Dame“! begriffen.) Frau Knippkieler (in gro⸗ 
Die?! Na, um Jottes⸗ 
Die kenn' ick 
wie'n blinden Nickel! Wenn ick det Allens uf⸗ 
ſchreiben wollte, was ick von Die weiß, dann könnte 
man in det Papier die janze neie Stadtbahn in⸗ 
wickeln! Frau Poſeberg (in der Vertheidigung 
ihrer Freundin ebenfalls hitzig werdend): Ach, 
quatſchen Se doch det nich Allens nach, wat Sie 
von de Leite hören! Ick jehe mit die Proppſtrie⸗ 
ſeln doch nu ſchon zwanzig Jahre um, un kann 
Ihnen ſagen, ick kenne hier in Berlin wenigſtens 
ſufzig janz anſchtändige Männer, die mit ihr noch 
nich det kleenſte Verhältniß jehabt haben! 

— (Das Magenpanorama.) In Wien, der 
heiteren Stadt der Phäaken, wo ſich nach des Dich⸗ 
ters Wort angeblich der Braten am Spieße fort⸗ 
während dreht, ſcheint der Magen des Menſchen in 
letzter Zeit der Gegenſtand eingehendſter Unterſuchun⸗ 
eben. Warch das neuerfundene Gaſtroſkop 
son Mikulſez und Leiter iſt es ſeit Kurzem möglich, 

geen Theiles des Magens zu 
n gab Profeſſor Oſer feiner 
als er 


eines 


r N 17 
das Innere 


Ausbruch, die er empfand, 


Nagenmund, im Lebenden beobachten konnte. 
5 Spiel dieſes Mun des ſoll reizend fein, ſo be⸗ 
der gelehrte Frofeſſor. Nun handelte es 
ſich noch um den sberen Magenmund. Iſt er offen 
oder geſchloſſen? Iſt er ruhig oder bewegt? Mit 
dem Gaſtroſkop kann man ihn nicht ſehen; denn 
dieſes wird eben durch ihn ſelbſt in den Magen 
eingeführt. Die Sehnſucht nach dem Anblick des 
oberen Magenmundes (Cardia) war groß. Da 
ſtellte in der letzten Sitzung der k. k. Geſellſchaft 
der Aerzte Profeſſor Albert einen Knaben vor, der 
ſich durch Trinken von Laugeneſſenz die Speiſeröhre 
verbrannt hatte, jo daß dieſelbe im höchſten Grade 
verengt wurde und der Knabe endlich nur Waſſer 
mit Mühe und tropfenweise hinabſchlucken konnte. 
An dem der Verhungerung nahen Knaben führte 


teren 


Knabe die Nahrungsmittel direkt in den Magen 
bekam. Von dieſer Wunde aus kann man nun 
ein Endeſkop einführen und den oberen Magenmund 
und ſeine Umgebung ſtudiren. Ob er immer nur 
offen oder geſchloſſen iſt, und wie er ſich benimmt, 
das wird als ein zartes Geheimniß behandelt, wel⸗ 
ches bis jetzt nur einigen eingeweihten Magiern — 
jo nennt man ſcherzweiſe die Spezialiſten für Ma⸗ 
genkrankheiten — bekannt iſt. Bei dem erwähnten 
Knaben gelang es, ſpäter die verengerte Speiſeröhre 
wieder zu erweitern, ſo daß er breiige Subſtanzen 
ſchlucfen kann; er kann ſich jetzt auf doppeltem 
Wege ernähren. 

— Die „Newyork World“ erzählt, daß ſeit 
ungefähr 3 Jahren die Gärtner in den Vereinigten 
Staaten vergebens Mittel ſuchen, um einer böſen 
Krankheit zu ſteuern, die das Veilchen zu vernichten 
droht. Im Beginn zeigt ſich an der Blume ein 
dem freien Auge kaum ſichtbarer Fleck, dieſer breitet 
ſich aus und das Veilchen vertrocknet, wie von einem 
innerlichen Feuer verzehrt. Waldveilchen bleiben 
eben jo wenig von dem Unhold verſchont, als jene, 
die im Treibhauſe gezogen werden. Mikroſkopiſche 
Unterſuchungen haben einen winzigen Thierkörper 
gezeigt, und dieſer if dem armen Veilchen ebenjo 
verderbenbringend, wie die Phylloxera den e 

ie landwirthſchaftli aft hat einen Pr a | 

TV 
ö önſten Blumen Finanzperſönlichkei 5 \ 

Se eee, 5 Bücher hat ein Deſtzit von 96 Millionen ergel 


— GGefrorene Pflanzen.) Sobald man wahr⸗ Die Nachſuchungen werden heute in dem Geſchö 


nimmt, daß zartere Pflanzen vom Froſt getroffen lokale der Union Generale und der Privatwoh 
Bontoux fortgeſetzt. 


Belgrad 31. Januar. 


nd, überſpritzt mit kaltem Waſſer, wobei 1 
5 n Nachdem die DEE 


man jedes Blatt gut naß macht, worauf ſich Eis⸗ 


Demiſſton des Kabinets 


RN ae ae ee 


gleichfalls lange, ſchwere Vorhänge. 


N 


GWibliothek benützte. 


Roman aus dem Eagliſchen, frei bearbeitet 


don 
Bormine PAAR N NR. 
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Sie ſchritt durch die lange Halle und ging an 
der Salonthüre vorbei. Hinter dem Salon lag 
ein großes Gemach, welches die alte Dame als 
In dieſem Zimmer ordnete 
fe auch alle ihre Geſchäfte mit ihrem Verwalter, 
und nahm ſogar oft ihre Mahlzeiten daſelbſt 
ein. Sie öffnete die Thüre und trat geräuſch⸗ 
los ein. i 3 

Das Zimmer war nicht halb jo groß als der 
Salon und war von demſelben durch ſchwere 
Gammtportieren getrennt. Die drei Fenſter gingen 
wach einem dunkeln Tannenwald hinaus und hatten 
Der dicke 
Gammetteppich ließ keinen Schritt vernehmlich er⸗ 

nen. Das ganze Gemach machte einen ange⸗ 
nehmen, freundlichen Eindruck. 

Miß Kingſtone ſchloß die Thüre geräuſchlos und 
wäherte ſich der Portiere. Sie ſeßzte ſich in einen 
Lehnſtuhl neben berjelben und hob ſachte und un⸗ 
vermerkt eine Falte des ſchweren Vorhanges auf. 
Durch dieſe Oeffnung bekam ſte einen guten Ein⸗ 
Fick in den Salon. 


Miß Drury jap mit einer Stickerei vor dem 
Kamine und ihr Kopf war kokett erhoben und ihre 
Züge hatten einen ſchelmiſch ſein ſollenden Ausdruck, 
ber ſich in dem verblühten, alten Geſichte ſonderbar 

ausnahm. Sie betrachtete Melcombe, der 
n ſichtlicher Ungeduld auf und ab ging und wäh⸗ 
rend des Gehens mit ihr ſprach. Das Paar war, 
twenigſtens dem äußeren Anſcheine nach, auf ſehr 


gutem Fuße mit einander. 


Das anhaltend ſchlechte Wetter, welches Gifford 
Melcombe an das Haus feſſelte und Miß King- 
Bones Unwohlſein hatte die Beiden gezwungen, 
ſich einander Geſellſchaft zu leiſten, was Miß 
Drurp's Plänen ſehr zu Statten kam. Sie hatte 
es Melcombe eben als ein großes Geheimniß an⸗ 
vertraut, daß Miß Kingſtone län 


III. Hämorrhoiden. 

Bis Hämorrhoiden, im Volksmund goldene Ader 
genannt, bilden eine sehr mannigfache Gruppe von 
Mrscheinungen, besonders wenn man die Schmerzen 
in Betracht zieht, über welche sich die Patienten 
beklagen. Schmerzen und Beschwerden haben ins- 

sammt ihren Grund in einer Anhäufung von 

ut im Mastderm und im After, wo sich kleinere 


weder grössere blutgefüllte Knoten bilden. So sind 


es zunächst die Sitztheile, die N ae der 
Unterleib, Magen, welche in Mitleidenschaft gezogen 
wrerden. Hauptsächlich werden solche Personen 


‘ bafallen, welche sich wenig Bewegung machen, 


wal sitzen oder durch andere Anstrengungen eine 


Poermehrte Blutströmung nach dem Unterieib her- 
 kaiführen. 

Der Pätient hat ein 
Sahlverstopfung, Spennen über 
Unterleib, Appetitlosigkeit, Blähungen und Schwere 
im Kopf ete. Gleichzeitig ziehen auch die vom 


beüngstigendes Gefühl, 
en Magen und 


Sitz des Uebels ausstrahlenden Schmerzen, welche 
Wen über das Kreuz und das Rückgrat hinauf er- 


strecken, den Nacken und den Hinterkopf in Mit- 


denschaft. Sehr viele Menschen leiden an Hä- 


morrhoiden ohne es zu wissen und es werden 


meistens Mittel gegen die genannten Krankheits- 
«rscheinungen ungewandt, welche keine Hülfe zu 


bringen vermögen, da sie auf das Hauptleiden 


edne aß 56,5 Bf. 
Mai 35,5—55,25—55,5 


mehr schwächende und zerstörende. 


keinen Einfluss üben und keine Heilung zu bringen 
im Stande sind; ihre Wirkung ist meistens eine 
werk abführende, die Unterleibsorgane nur noch 
Wohl giebt 
es einzelne, Arzneistoffe, welche sich bei dem be- 


 eprochenen Leiden als besonders wirksam gezeigt 


Roben und weiche auf die Unterleibsorgane an- 
wegend wirken und dieselben zu grösserer Thätig- 
keit milde reizen. 

In ganz hervorragender Weise haben sich die 
weis mit dem grössten Erfolge angewandten, von 
Apotheker Rieh. Brandt in Schaffhausen darge- 
‚etellten Schweizerpillen bewährt, welche bereits 
Gberall in ganz Deutschland zu finden sind, um 


sich auch bier wie überall als ein reelles unschäd- 


Tiches und Jedermann zugüngliches Hausmittel ein- 
enpürgern. N 

Dieselben siud in Stettin: in der Hofapotheke, 
Schuhstrosse 28; in Massow: bei dem Apotheker 


Wolff; Grabow: bei dem Apotheker Hoffmann; Labes: 


Dei dem Apotheker Kellner; Treptow a. R.;: bei 
Gem Apotheker Rowe; Belgard: in der Adierapo- 
eke; Grünhof: bei dem Apotheker Jonas; Löck- 
witz: bei dem Apotheker Reichard; Ferdinands- 
of: bei dem Apotheker Augsburg; Plalhe: bei 


dam Apotheker Otto; Anklam: in der Adler-Apo- 


welke vorräthig und findet man dieses reelle 
sicher und schmerzlos wirkende Heilmittel: die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen in den 


, meeisten Apotheken in ganz Deutsehland nur in 
 Bleehdosen, enthaltend 50 Pillen für M. 1. — und 


Weinen Versuchsschächtelchen mit 15 Pillen für 
35 Pig. Mann nınss stets darauf achten, dass die 


 Behaeteln mit einer rothen Etiquette mit dem 
- Schweizerkreuz und dem Namenzug des Apotheker 
Brandt versehen sind. 


Wörſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. Jaunar. Wetter ſchön. Tem + 2 
Eee her behaupte, ger 1000 Aigr lots ge, 210 

| auptet, per gr loks gelb 210 — 
24 bez., weiß. 312-226 bez., per April⸗Mai 225 
226, — 226 bez., ver Mar Junt bo. 8 

Roggen wenig verändert, per 1000 ige leib in 
167170 bez., per Januar 173 nom., per April⸗Maf 


193,5 —168 169 168,5 bez., ver Mat⸗Jum 166,5 


. u. Gd., ver Juni⸗Jult 164 bez. u. Gd. 
i unverändert, per 1080 Kigr. lste Amiter: 
128 — 138 bez. Brau- 152 158. 
Hafer fill, per 1000 Klar lsko neuer pomm 240 
149 bez. f 
Erben fill, per 1000. Felge. kokos Fntter, 158 
265 Koch⸗ 170176 bez., per April⸗Mai Futter: 157 8b. 
Wimterrübſen unverändert, per 1000 Kigr. Into per 
Mori Mct 269 nom., per September⸗Oktober 261 bez 
Räböl wenig verändert per 200 Age, loro bei Kl. 
ver Bm 55 Bf., per April⸗ 


5 bez. 


Spiritus ſtill, per 10,000 Outer % Tote ohne Faß 


alt die Abſcht 


ge en 
ihrer Erbin zu machen, 


u f 
und daß ein diesbezüg 


Rechtsanwaltes der alten Dame befinde. 

Melcombe war in einiger Aufregung von ſeinem 
Sitze aufgeſtanden und ſchritt nun hin und her, 
während Miß Drurp ihn lauernd betrachtete, hoffend, 
daß er ihr im nächſten Augenblicke einen Heiraths⸗ 
antrag machen werde. 

Es war in dieſem Augenblicke, als Miß King⸗ 
ſtone, danach lechzend, liebevolle Worte über ſich 
ſelbſt zu hören, hinter dem Vorhange erſchien. 

Die Nähe der Lauſcherin nicht ahnend, fagte 
Melcombe, nachdem er einige Male haſtig auf und 
ab geſchritten war, in heiſerem Tone: 

„Das iſt alſo wirklich wahr, Joſefa? Tante 
Joe hat ihr Teſtament gemacht und Sie zur Erbin 
eingeſetzt?“ 

„Ja, ganz entſchieden,“ ſagte Miß Drury in jo 
triumphirendem Tone, daß Melcombe wirklich an 
die Wahrheit ihrer Worte glaubte. „Ihr ganzer 


Reichthum ſammt Jagdgehegen und Fiſchere! — E 


was für Euch Herren ſo viel Werth hat, geht auf 
mich über, weil ich ihren Namen trage. Das 
verdient natürlich eine Belohnung, fügte fie mit 
affektirtem Lachen hinzu. „Ich glaube, daß ich 
viele Freier haben werde, wenn ich mein Erbe an⸗ 
trete. Die Alte hat immer ſehr ſparſam gelebt, 
fo daß ſich ihr Vermögen verdoppelte.“ 

„Sie ſprechen ſehr ehrerbietig von ihr,“ ſagte 
Melcombe hoͤhniſch. 

„Sie haben ſie erſt geſtern eine alte Schachtel 
genannt, verſetzte Miß Drury, „und wunderten 
ſich, ob ſie denn ewig leben werde.“ : 

„Wenn Sie hoffen, durch das Erbe eine glän- 
zende Partie zu machen, werden Sie wenigſtens 
noch zwanzig Jabre warten müſſen, und bis dahin 
werden Sie eine wahrhafte Antiquität ſein,“ ſagte 
Melcombe bitter. 


„Ich werde nicht gar ſo lange warten müſſen,“ 
erwiderte Miß Drury gefaßt. „Miß Joe verfällt 
ungemein raſch. In ihrem Alter iſt ſelbſt eine 
Grippe gefährlich. Ich glaube, ſie wird nicht länger 
als bis zum Frühlinge leben.“ 

Melcombe's Geſicht röthete ſich vor Aerger. 


46,3 bez., per Januar 47 nom per April⸗Mal 48.9 38 
Bf. u. Gd. ver Mai⸗Juni 49.5 Bf. u. Gd., ver Juni⸗ 


Juli 50,2 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 51 Bf. u. Gd 
Vetroſeum per 50 Klgr. koka 8 r bez. 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahs-Bireztionsbezick Berlin. 


Die unter dem Mühlenberg⸗Viadukt hierſelbſt be⸗ 
legenen Remiſen Nr. 3 und + ſollen vom 1 April er. 
ab anderweitig vermiethet werden. Die Miethsbedin⸗ 
gungen ſind in unſerem Sekretariat I einzuſehen; auch 
un ue ſolche gegen Zahlung von 50 käuflich 
zu haben. | 

Miethsgebote find an uns bis 


berg⸗Viadukt“ einzureichen. 
Stettin, den 28. Januar 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 
Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 4. Februar d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 


fol in der Kaſematte Nr. 48 am Parade Platze 2 


die im Bauviertel XXI, an der Moltkeſtraße, belegene 
Parzelle Nr. 12 von 1172 qm Größe öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können vorher 
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 18. Januar 1882. 
Die Reichskommiſſton 


für die Stettiner Feſtungegrundſtücke. 


Polytechnische Gesellschaft, f 


Das Stiftungsfeſt wird am Sonnabend, den 4. 
Februar, 
Abends 8 Uhr, abgehalten 

Der Verkauf 
Mitglieder am Donnerſtag, den 2. und Freitag, den 


3. Februar, in den Stunden von 10 bis 1 Uhr bei 5 


Herrn Br. Schür, Louiſenſtraße 8, ſtatt 


Schablonen zu Wäſche, 


e Gummiſtempel, Petſchafte, 
Stubenthürſchilder v. Meſſing, 


Schablonenküſtchen zum Wäſcheſticken, jede Gra⸗ 8 


virung bei A. Sehultz. Frauenſtraße 44. 
Reine Natur- Weine 


ief Ma 


1 yer, 
Dürkheim a. Haardt. 


Thalia-Theater. 


Hente, Mittwoch, den 1. Februar: 
Großer 


Maskenball 


N Anfang 8 Uhr. a 

Entree für Herren 1 4% 50 , Damen 50 4. 
Die Zwiſchenpauſen der Tänze werden durch humo⸗ 
riſtiſche Aufführungen vom geſam uten Künſtlerperſonal, 


ſowie von der berühmten ſkandingoiſchen Gymnaſtiker⸗ 


Geſellſchaft Lars- Larson, beſtehend aus 4 Ver⸗ 


ſonen, 1 Herrn, 1 Dame u. den 6jährigen Zwillings⸗ ; 


ſchweſtern Emmy und Anna, ausgefüllt. Zum 
Schluß: Die Männer 1 Monde olg 
neuer Scenerie. . 

Um 1 Uhr: Fe polonaiſe, 
verbunden mit großer Preisveetheilung an 3 der 
ſchönſten Damenmasken. . N 

Eine gue Mastengarderobe befindet ih im Lokal. 

Donn rſtag: Große Extra⸗Vorſtellung und Konzert, 
2. Auftreten der Gygſnaſtiker⸗Geſellſchaft Las- 
Larson. ®:to Reetz. 


liches Teſtament ſich bereits in den Händen des! 


8 fie mit athemloſer Spannung auf das Folgende. 


. 3. März cr., Vor: | 
mittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der Auf. 
ſchrift: „Miethsgebot für Remiſen unter dem Mühlen⸗ 2 


im Saale der Abendhalle, Börſengebäude, & 
der Tischkarten zu 4 4 findet für] 


i 70 . pr Flaſche bis zu den feinſten Sorten 5 
iefert E. G 


hat, bi 
werde ich es bekämpfen. 
und habe mehr Anſprüche an ſie, als Sie, die Sie 
nur eine entfernte Kouſine ſind. Ich werde das 
Teſtament als ungültig erklären laſſen —" 

„Aus was für Gründen?“ 

„Aus dem ganz einfachen Grunde, daß ich er⸗ 
klären werde, fie ſei unzurechnungefähig geweſen, 
als ſie es machte“, ſchrie Melcombe gereizt. „Ich 
kann durch ihre Ueberſpanntheiten genug Beweiſe 
für ihre Unzurechnungsfähigkeit aufbringen, und ich 
will es thun! Die verwünſchte alte Hexe! Seit 
zwanzig Jahren hat ſie mich jeden Herbſt eingeladen, 
und ich habe immer einen Märtyrer aus mir ge⸗ 
macht und bin gekommen, und da habe ich nun 
den Dank! Aber Sie werden ihren Beſiß nicht fo 
leicht erreichen, Joſefa. Wenn es ein Geſetz in 
England giebt, jo fol mir mein Recht werden.“ 

Miß Drury fing an zu fürchten, daß ſie ihre 
kleine Fabel zu weit ausgeſponnen habe, nichts⸗ 
deſtoweniger verfolgte ſie ihren Plan bis zu 
nde. 

„Miß Joe kann natürlich ganz frei über ihr 
Eigenthum verfügen,“ ſagte fie mit leiſer Stimme. 
„Aber ich bedauere Sie ob Ihrer Enttäuſchung. 
Ich möchte mich nicht um die Welt in einen Pro- 
jeß einlaſſen. Wir haben Beide erwartet, fie zu 
beerben. Sie kann nicht mehr lange leben. Wie 
wär's, wenn wir unſere Anſprüche vereinigten?“ 

„Sie vereinigten? Wieſo denn?“ 

Miß Drurp ſenkte affektirt die Augen. 

„Ei, könnten Sie mich denn nicht verſtehen 2“ 
ſagte fie. „Sie wiſſen wohl, auf welcht Art un- 
ſere Intereſſen vereinigt werden könnten. Zwingen 
Ste mich nicht, deutlicher zu ſprechen.“ 

Ein vergnügtes Lächeln ſpielte um Melcombe's 
grauſame Lippen. Er verſtand ſie und konnte trotz 
ſeines gewaltigen Aergers nicht umhin, die Ver⸗ 
wegenheit dieſer alten Jungfer, wie er ſie unehr⸗ 
erbietig bei ſich nannte, zu bewundern. 

„Ich glaube, Sie meinen, daß wir uns hei⸗ 
rathen ſollten?“ fragte er kurz. 

Miß Drum ſtieß einen leiſen Schrei der Be⸗ 
ſtürzung aus, als wäre fie ob dieſer unumwun⸗ 
denen Sprache entſetzt; nichtsveſtoweniger lauſcht 


Hiermit e 


* 
Ex 


dess!. 


der 


gewöhnlich 


reellſten 


und Laken 


FE 


eigentlich nicht überraſcht fein, und doch 


zu hören; denn ich fühle, daß ich doch nicht herz⸗ 


mpfiehle eine reiche Auswahl der neuesten diesjährigen Muste 


R Poricemonnzies "2 


Beutel, einfach, doppelt und dreifaclz, zu überraschend billigen Preisen 
KMimderportemmonnsies schon zu 5, 10 und 15 Pf. 5 
Damenpertemonnales von Leder, Plüsch und Sammet, einfache und eleganteste Muster. 
Herrenportemonnaies in nur guter, dauerhafter Waare. 
Portetresors mit Zähltasehe und mit Gebeimverschluss. . 
Portetresors aus einem Stück und ohne Naht, in Halb-, schaf-, Bock-, % 
MRimd- und Wildlteder überaus haltbar. 


Portemonnaies Mrokafit! 


eler, das Modernste in diesem\Jahre,i 
aus einem tück und anne Naht. ü 


Portemenmsies 33 3 
huandleder aus einem Stück 
„ dog, Haltbarste und 1 


großen Partie Einkaufes 


einen Poſten 
vorzüglichſter beiter 
Leinewand, 


Fabrikates, 
zu Hemden und auch zu Bettbezügen 


nur ſtreng reellſte, vorzüglichſte 
Qualitäten, : 


das Stück 6 Mark bis 9 Mark 
unter niedrigsten Fabrikpreiſen. 
Gebrüder 


as wäre für Sie ſteilch nicht übel,“ ſag 
{ unendlich höhniſchem Tone; „aber ich fürchte 
wir können unſere Intereſſen nicht vereinigen. 
Wenn ich einmal heirathe, will ich auch ſelbſt wer⸗ 
ben; und ich habe auch ganz andere Abſichten, 
meine liebe Joſefa. Ich glaube, ich werde es dem 
Geſetze überlaſſen, mir zu meinem Rechte zu ver⸗ 
helfen.“ 

Miß Drurp's Geſicht wurde purpurroth. Sie 
war gedemüthigt und ärgerlich, und konnte ihre 
Aufregung nicht verbergen. 

„Sie können ſich darauf verlaſſen, daß ich mich 
mit allen Kräften vertheidigen werde,“ rief fie aus. 
„Und vergeſſen Sie nicht, daß ich im Beſitz ſein 
werde, und daß der Beſitz die Macht giebt. Sie 
werden das Schloß wohl ſogleich verlaſſen ?“ 

„Keineswegs. Tante Joe iſt noch nicht todt 
und hat daher Zeit, ein neues Teſtament zu 
machen. Ich will noch heute mit ihr ſprechen — “ 

In dieſem Augenblicke hob Miß Kingſtone die 
Portiere mit ihrer langen, mageren Hand auf. 

Ihre Gäſte wichen erſchrocken ver ihr zurück. 
Ihre harten, ſchwarzen Augen funkelten wie Koh⸗ 
len aus ihrem gelben Geſichte hervor. Sie war 
furchtbar erbittert geweſen, während ſie die eben 
mitgetheilte Unterredung belauſcht hatte, aber jetzt 
ſah ſie unerbittlich und hart wie ein Steinbild aus. 
Sowohl Melcombe, als Miß Drury wußten ſofort, 
daß fie fie belauſcht hatte und nun bereit wäre, 
ſich an ihnen zu rächen. 

„Dazu iſt jetzt die beſte Zeit,“ ſagte die alte 
Dame. „Sie iönnen mich ſofort ſprechen, Mr. 
Gifford Melcombe. 

Sie trat langſam in den Salon hinein und 
blieb mit ihren ſchrecklich funkelnden Augen vor 
ihnen ſtehen. 

Ihre Gäſte ſchienen plötzlich verſtummt zu 
ein. f 


„Ich habe Ihr Geſpräch belauſcht,“ fuhr die alte 
Dame in kaltem, ſtrengen Tone fort, die Beiden 
abwechſelnd anſchauend. „Ich glaube, ich ſollte 
Ned fie 
brach plötzlich in ein kurzes, bitteres Lachen aue — 
kam ich herunter, weil ich mich danach ſehnte und 
hoffte, gut und theilnahmsvoll von mir ſprechen 
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los | 
hätte erwarten sollen. 
ſoeben, daß ich Euch Beide nur ganz richtig beur⸗ 
theilt habe.“ 

„Miß Joe, begann Miß Drury zitternd. 

„Schweigen Sie!“ rief ihr die alte Dame außer 
ſich vor Zorn zu. „Die alte Hexe iſt alt, aber 
fie iſt noch nicht unzurechnungsfähig. Ich hörte 
Ihre Spekulationen auf meinen Tod. Ich fürchte 
aber, daß ich jo lange leben werde, Joſeſa Drurp, 
um Ihre glänzende Heirath unmöglich zu machen. 
Und was Sie betrifft, Gifford Melcombe, werde 
ich es Ihnen ſchon unmöglich machen, zu 0 
ſen, daß ich „blödſinnig“ oder „unzurechnungsfähig“ 
bin.“ 

„Meine liebe Taute — 

Miß Kingſtone lachte bitter. 
„Verſchonen Sie mich mit Ihren Heucheleien,“ 
befahl ſie. „Nachdem Sie mich unwiſſentlich ſo 
genau mit Ihren Empfindungen für mich bekannt 
gemacht haben, werden Sie nicht überraſcht ſein, 
wenn ich den Wagen anſpannen laſſe, der Sie 


augenblicklich von hier fortbringen fol." 


tihiden 


Und 0 bean mich | ſpät, daß wir beute gar micht m 


kommen.“ 


„Ueber Nacht können Sie bleiben, aber mit 
Tagesanbruch müſſen Sie Kingſtone verlaſſen, 
Beide,“ ſchrie die alte Dame ſtrenge. „Ich werde 
Sie nicht mehr wiederſehen, ſo lange Sie unter 
meinem Dache verweilen; ja, ich hoffe, Ihre fal- 
ſchen, heuchleriſchen Geſichter nie wieder zu ſehen, 
ſo lange ich lebe.“ 

Sie wandte ſich der Portière zu. 

„Ich habe Ihnen nur noch Eines zu jagen," 
fügte ſie mit boshaft funkelnden Augen hinzu. 
„Jetzt ſollen Sie es wiſſen, wie nahe Sie daran 
waren, den erſtrebten Preis zu beſitzen. Ich habe 
ſchon vor Jahren mein Teſtament gemacht und 
nahm mir ſeither nicht die Mühe, es zu ändern. 
In dieſem Teſtamente ſind Sie Beide gemeinſame 
Haupterben. Mein ganzes Vermögen ſollte zwiſchen 
Ihnen als meinen nächſten Verwandten zu gleichen 
Theilen getheilt werden. Ich ſage, ſo hätte es 
jein ſollen. Sobald ich aber um meinen Rechts 
anwalt ſchicken kann, mache ich ein neues Teſtament 


Miß Drury ſchaute nach den vom Regen über⸗ und Sie können ſich Beide darauf verlaſſen, daß 


ſtrömten Fenſtern, 
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Morgen mit Tagrsanbruch elfen S Bed 
mein Haus!“ 


Ohne ein Wort mehr zu verlieren, hob ſie den 
Sammtvorhang auf und verſchwand hinter dem⸗ 
ſelben. Ihre Gäſte ſtanden einen Augenblick wie 
verſteinert, dann wollten fie ihr nacheilen — aber 
ſie war nirgends mehr zu ſehen.“ 


Achtzehntes Kapitel. 
Ein verlorener Brief. 


Der düſtere Herbſttag neigte ſich ſeinem Ende 
entgegen. Dunkelheit lag über Berg und Thal 
rings um Schloß Kingſtone, und der Nordwind 
pfiff und ſauſte ſchneidend um die alten Mauern 
und zerrte das welke Laub von den Bäumen, 

Es war ein Abend, wie geſchaffen, ihn beim 
traulichen Kaminfeuer in angenehmer Geſellſchaſt 
zuzubringen. An ſolchen Feuern fehlte es in Schloß 
Kingſtone keineswegs, aber es ſchaarte ſich leine 
ſröhliche Geſellſchaft um die Kamine. Miß Drury 
war oben auf ihrem Zimmer und beſchäftigt, ihre 
Koffer zu packeu. Wie immer das Wetter ſein 
mochte, war es beſtimmt, daß fie am Morgen ab⸗ 
reiſen mußte. Ihre Augen waren roth und ge⸗ 
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Warnung. 


Veranias durch vielfül- 
tig in den Handel gebruchte 
schlechte Nachahmungen un- 
sores soil. 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thees | 
berühmten Gesungheit-" Theos || 
machon wir die resp. Wieder- 
Verkäufer and Konsumenten 
desselber 1 darauf anfmark- 
san, dasg murder Harburger 
Theo echt und von uns fabri- 
Leirt ist, 14 — 70 Verpackung 
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Pölitzerſtraße 83. 


Muswanderer! 


Brochüren, die Verhältniſſe des Staates Wisconſin 
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als geeignetes Ziel der deutſchen Auswanderung be⸗ 


treffend, ſendet auf Wunſch gratis und portofrei der; — 
Europäische Kommiſſär der ee 
genannten Stgates 
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Wer 
Bur italieniſches Geftäget FREE, 75 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich Mr 
an das Importgeſchäft von Hans Maler 8 
1 n Ulm a. D. Lebende Aukunft wird garantirt. Pi 
Br. reisverzeichniß wird poſtfrei zugeſandt. — In 
| 3 Stück aus gewachſene Gelbfüf;ier franko % 10. 
In 3 Stück ausgewachſene Dunkelfüßler, joges & 
An e 0 Be 10. 
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Den Herren 
ag die Mittheilung, daß ich meine bekannten 
Preſſen und Schrauben noch immer anferligt. 
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Pingels echter Kloſterbitter iſt in obigen Flaſchengrößen zu haben bei 
vormals Adolf Creutz, 


Cara inen- Fabrik 


Ro. Sed, Grümer “eg No. 80, parterre. { 
Nach ne. I 7 verkaufe ich in meinem Parterre-Lokal bei nur reeller Bedienun 


Gute, breite, haltbare Doppei-Zwirn-Gardinen a Meter 45,50 u. so br. 4 
Beste Prima-Zwirn-Damast-Gardinen a Meter 110 u. 120 Pf. N ä 
4 Englische Tüll-Gardimen Fenster 4—20 Mark. 


Stickereien, das Meter von 12 Pf. 
Ausserdem sind ca. 600 Rester in allen Genres, zu 1—3 Fenstern passend, unter dem Selbstkosfen- 1 


Fabrikant aus Plauen u. 


Berlin. 2. Grümer Weg No. 30, parterre, Bi: 
8 Proben ‚nach ausserhalb portofrei. 
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Speier Srahlrenze u. Grobgitiel 


' Eis ſengleßerel und Maſchinenfabrik von I 
Jede gew. Auskunft, ſowie werthv. Karten und C). Mentzel d Co. in Torgelen 
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{ Muſterbücher und Preiskourante werden auf Wun 


een Wetten, Wettfebern u Day 
u Heutlerſtr 16--18. Max Gorchard, Menflerftr. 16 


Blattes. Kirchplatz 3, abzugeben. 


| größeren Geſchäftsmühlen als Lagerverwalter 


samburg, Hopfenmarkt 6. 15 in Stettin, Pöligerſtr. 45 (Grenzſtr.⸗ 


jürden, 
Selbſtoorwürfe waren allein ſchon unerträglich 
nug. Wie nahe war fie ihrem Ziele geweß 
Selbſt die Hälfte von Miß Kingſtone's Reichthim 
wäre ein glänzendes Erbe geweſen. Und ſie h 
es verwirkt durch ihre Thorheit — durch ihr ele 
erbärmliche Thorheit! 

„Ich wollte, die Alte ſtürbe heute Nacht“, mur! 
melte ſie, „dann wäre das Teſtament auchegel . 
und ich wäre dennoch eine Erbin. Wenn fie ı ih 
anderes Teſtament macht, wäre mir beſſer, ich wir 
nicht am Leben. Wir haben in Erwartung die 
Erbſchaft viele Schulden gemacht. Wir müßt 
uns entſetzlich einſchränken und könnten nur i 
höchſt armſeliges Leben führen. Gott, o Goh! 
Ich wollte, fe oder ich würden heute Nach 50 
ſterben!“ i 

Gifford Melcombe hatte in feinem Zu 
gleichfalls ſeine Vorbereitungen zur Abreiſe be⸗ 
endet und ging jetzt ruhig und nachdenklich al 
und ab. 

Seine erſte Wuth hatte ſich gelegt und er ſaus 
bereits auf Mittel und Wege, ſich aus der Klemme, 
in der er ſich befand, herauszuarbeiten. 4 


(Fortſetzung folgt.) 
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Bingels Kloſterbitter vi WW 
das beſte Hausmittel und die Blume 

er edelſten Kräuter, Gewürze und MM 
Sſſenzen. Derſelbe übertrifft alle der⸗ 
artige Ligneure und ſollte deshalb in | 
keiner Familie fehlen. Von herpor⸗ 0 
ragenden Fachmännern iſt der Kloſter⸗ 0 
bitter glänzend begutachtet und ei MB 
halte ich mich deshalb jeder weiteren @ 
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stehender gesetzliche Ka- B 
sachützter Handels Marko, 
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er e & Co, 


alleinige Fubrikunten des Hi 

echten Hamburger 8 

Thees, Ba 
Hopfensack 6.HAMBURR. 


roh und vergoldet, liefert in kurzer Zeit zu ſehr 9 
Preiſen die 


fotort eingeſandt. 


Ausverkauf 


zu ſedem aun bmbare n Preis. 


Eine zuverläſſige Frau in mittleren Jahren, mi 
bürgerlichen Küche vollſtändig vertraut, wünſch 
kleinen 1 ſelbſtſtändig zu führen. Antritt 


Stelle nach Belieben. 
Gefl. Off. unt. N. F. VV. in der Gepebition 
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Für e. n w. 1 j. Mann, der ſchon 
ſolchen thätig w., p 1. Apꝛil o. ſpäter geſucht 
u. S. N. Vat alt b. Exped. d. Bl, Schulzenſtr 


Eine Kit nderfras, die ſchon mehrere Jahre auf di 
Stelle geweſen und gute Zeugniſſe hat, wünſcht 
Stellung Roſengarten 33, 


Ein junger Kaufmann, 


ſeit mehreren Jahre 
10 al 
ſucht per 1. April gleiche oder ähnliche Stellung ' 
Gefl. Offerten erb. En. Prange, Handels wü 
Gollub. 
Ein anſpruchsloſes Mädchen in geſehlen Jahren ft fac 
ohne Gehaltsanſprüche zur ſelbſtſt. Leitung © 
Häuslichkeit, zur Pflege einer Dame oder eines en 
Herrn oder ähnl Stellung. Offerten nimmt gern 
gegen Niunpwein, Direktor der Pommerſchen 
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